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Malancourt im Zturm genommen.
Nahkämpfe bei der Feste vouaumont . — Drei englische Doppeldecker abgeschossen. — Leutnant
Jmmelmann vernichtet das 13. feindliche Flugzeug . — IS deutsche Flugzeuge über Saloniki.

Amtlicher deutscher Tagerbericht. 15 deutsche Flugzeuge über Salonlti.Eichhorn und woyrsch.
Zum 80jährigen D i e n st j u b i l ä u m.

(bz.) An diesem1. April gehört Generaloberst v. Eichhorn,
ein Enkel öes Ministers Friedrich Wilhelm IV-, und des
Philosophen Schelling, ein halbes Jahrhundert dem Heere
an. Als blutjunger Fähnrich, achtzehnjährig, empfing er
im 2. Garöeregiment zu Fuß auf den Schlachtfeldern Böh¬
mens die Feuertaufe ; nach einer glänzenden militärischen
Laufbahn galt er als Mitarbeiter am neuen Jnfanterie-
Exerzier -Reglement. wie an der Felddienstordnung als
einer der besten Kenner des modernen Krieges. Mit einer
gründlichen wissenschaftlich-theoretischen Bildung verbindet
sich bei Hermann v. Eichhorn ein Geist frischer Initiative,
eine unbeugsame Willenskraft ; als eine echte Führernatur,
als dir er sich vor allem als Kommandierender General öes
18. Armeekorps in Frankfurt a. M. bewährt hatte, erhielt
er die 7. Armeeinspektion in Saarbrücken ; ein tückischer
Zufall hat ihn ans Krankenlager gefesselt, als der Kriegs-
ruf erscholl- Schwer mag er daran getragen haben, znzu-
fchauen, während andere handelten. Als er aber dann so
weit hergestellt war, daß er ins Feld ziehen konnte, da war¬
tete seiner eine Aufgabe, die seinen Namen unauflöslich
mit einer der schönsten Ruhmestaten unseres Heeres ver¬
knüpfte; er übernahm den Oberbefehl über die Armee, die
Ostpreußen vom Rnssenbesuch befreien sollte. Glänzend löste
er die Aufgaben, die Hindenbnrgs Operationsplan ihm zu-
wles . Die „Winterschlacht in Masuren " wurde zur Ber-
nichtungsschlacht und die Armee Eichhorn stellte von nun
an dem Vordringen des Feindes auf Ostpreußen eine un¬
zerstörbare Schranke entgegen. Bis bann im Juli diese
Schranke lebendig wurde und sich vorschob an den Njemen,
über den Njemen ins weite Russenreich hinein . Und wie¬
derum erblühte Eichhorn ein weithin leuchtender Erfolg;
am 18. September nahm er Wilna . Hinter Wilna hat er
sich dann eine Stellung geschaffen, die wie einst die bei
Augustowo und Suwalki allen Durchbruchsversuchen der
Ruflen Trotz bot-

Wenige Tage später als Eichhorn, am 8. April , kann
Remus von Woyrsch den Tag begehen, an dem sich sein
Eintritt in das Heer und zwar in das 1. Garöeregiment zu
Fuß . zum fünfzigsten Male jährt . Wie Eichhorn, so ist
auch Woyrsch von Geburt Schlesier: und nachdem er lange
Jahre hindurch in der Garde gestanden, kehrte er als Gene¬
ralleutnant in die Heimatprovinz zurück: er führte die Divi¬
sion in Neisse, das Korps in Breslau . Als er im Jahre
1911 in den Ruhestand trat , da blieb der Gutsherr von
Pilsnitz bei Breslau in der schlesischen Heimat. Hier traf
ihn der Ruf öes Kriegsherrn ; mit der schlesischen Landwehr
ist er dann ins Feld gezogen, hat sie uach Polen geführt
und dort die Heimat auf fremdem Boden gegen eine oft
beträchtliche Uebermacht verteidigt. Und er, der einst im
Kampfe gegen Oesterreich den Krieg kennen gelernt hatte,
kämpfte jetzt an der Pilica Schulter an Schulter mit den
österreichisch- ungarischen Truppen . Als im Sommer 1918
das Ganze avancierte, da sehen wir Woyrsch als Führer
einer Armeeabteilung, durch die Lysa Gora über Radom
arbeitete er sich an die Weichsel vor und trieb die Russen
ans Jwangoroö zurück. Die Feste wurde von dem Korps
Koeveß angegriffen, Woyrschs Landwehren gingen unter¬
halb Jwangorod über die Weichsel und unterbrachen die
Verbindung nach Warschau-; die russische Weichselfrontbrach
zusammen: am 8. August fielen Warschau und Jwangorod.
In dem Verbände der neugebildeten Heeresgruppe des
Prinzen Leoppld von Bayern hat sodann die Armeeabtei-

. imtfl Woyrsch Polen und Weißrußland bis zn Schara hin
durchschritten. Kühn und umsichtig zugleich, voll eherner
Ruhe wurde Woyrsch auch der schwierigsten Aufgaben Herr.

Und wenn des deutschen Volkes Gedanken in diesen
Tagen bei den Heerführern tief in Rußland weilen, so ver¬
einen sic sich in dem Wunsch: daß beide Männer in rüstiger
Kraft auch fernerhin der russischen Masse Halt gebieten
mögen, die deutschen Siegesfahnen weiter ins heilige Ruß¬
land hineintragen werden.

Großes Hauptquartier» 31. März. lAmtlich.j
westlicher Kriegsschauplatz.

In vielen Abschnitten der Front lebte die beiderseitige
Artillerietätigkeit während des klaren Tages merklich auf.

Westlich der Maas wurden das Dorf Malancourt
und die beiderseits an schlie ß euden franzö¬
sischen Verteidigungsanlagen im Sturm ge¬
nommen ; 6 Offiziere und 322 Man»  find nnver-
wnndct in unsere Hand gefallen.

Auf dem Ostnfer ist die Lage unverändert ; bei den
französischen Gräben südlich der Feste Donaumont entspan-
«cn sich kurze Nahkämpsc.

Die Engländer büßte» in Luftkämpsen in der Gegend
von Arras und Bapanme 3 Doppeldecker ein;  zwei
von ihren Insasse» siud tot. Leutnant Jmmelmann
hat dabei sein 13. feindliches Flugzeug abgeschossen.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Die Russen beschränkten sich auch gestern auf starke

Beschießung unserer Stellungen  an den bisher
angegriffenen Fronte «.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Amtl. öfterr.-ungar. Tagesbericht.
Wien, 81. März . (Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlautbar:
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Infolge der ungünstigen Witterung ist eine Kampf¬
pause eingctrete«.

Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabes.
v. Höfer,  Feldmarschalleutuaut.

Gesterr-imgar. Uiegererfolge.
Wie«. 80. März . (Wolff-Tel.)

Amtlich wird oerlawtbart:
Ereignisse zur  See.

Am 29. März vormittags bombardierte » vier
Seeflugzeuge  unter der Führung des Linienschiffs-
leutnauts Hanjovic V a l o n a und erzielte » mehrere
Treffer  i « Batterien und Unterkünften , eiuem Flug-
zeugfchuppeu und eiuem Magazin sowie auf dem fran¬
zösischen Flugzeugmutterschiff „Foudre ". Trotz heftiger Be¬
schießung sind alle Flugzeuge unversehrt  ein¬
gerückt. Flottenkommaudo.

Großadmiral von Tirpitz an den
zlottenverein.

Berlin,  31 . März . (Nichtamtl. Wolsf-Tel.)
Großadmiral von Tirpitz  hat dem Deutschen

Flottenverein auf dessen an ihn gerichtetes Telegramm
folgende Antwort zugehen lassen:

Die warmherzigen und ehrenden Worte, welche Em.
Exzellenz im Namen des Deutschen Flottenvereins an¬
läßlich meines Ausscheidens aus dem Amte an mich ge¬
richtet haben, waren mir eine große Freude . Indem ich
Ihnen und dem Vorstand des Deutschen Flottenvereins
herzlich dasür danke, lege ich Wert darauf , in diesem Au¬
genblick meinen Dank auch auf die große Förde¬
rung und verständnisvolle Hilse  auszudeh¬
nen, die ich bei meiner Lebensarbeit stets durch den Deut¬
schen Flottenverein gesunden habe. Es sind unver¬
gängliche Verdienste,  die sich der Deutsche Flot¬
tenverein durch die Erweckung und die Vertie¬
fung eines Verständnisses für die Seegel¬
tungdesdeutschen Volkes  erworben bat. —
Möge unsere gemeinschaftlicheArbeit durch den Sieg in
dem Weltkriege ihre Krönung finden.

Sofia . 81. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Der Geueralstab teilt mit : Am 27. März bombardiert,

ein Geschwader von 18 deutsche » Flugzeuge « de,
Hase « vo « Saloniki uud das euglisch - frau-
zösischeLager  in der Nähe der Stadt . Es wurden 80C
Bombe » abgeworfen,  die großen Schade« anrich-
tcten. Die Flieger beobachteten eine Explosiou in dem un¬
mittelbar beim Bahnhof gelegenen Depot sowie eine zweite
anf einem feindliche« Schiff. Feindliche Flugzeuge ver¬
suchten einen Angriff gegen die deutschen Flugzeuge; ihr
Versuch blieb jedoch ergebnislos . Vier von de» englisch-
franzöfischen Flngzeugen wurden z « r Landung ge«
z w n n g c n, die übrige « mnßten den Rückzug antreten. ,

Verkehrskrise bei der Entente.
Zürich,  31 . März . (Eig. Tel ., Zeus. Bln .)

In der „Humanite"  schildert der französische Ab¬
geordnete Cachain die Verkehrskrise in den Län¬
de  r n ö e s V i e r ö a n d e s . In England sind die Zustände
so weit gediehen, daß viele Schiff .halbbeladen die Anker
lichten müssen, da Ware aus dem Landesinnern einfach
nicht an die Häfen heraugebracht werden kann. In Frank¬
reich  sei genau dasselbe der Fall ; nur komme hier noch
die ungeheure Unordnung  hinzu , die in der Pro¬
duktion und im Transportwesen herrscht. In Rußland
habe sich die Krise ganz außerordentlich verschärft. Die Un¬
zulänglichkeit der Transportmittel habe den Wert der rus¬
sischen Armee nicht weniger beeinflußt als der Munitions¬
mangel. In Italien  habe man eine ganze Reihe von
Personenzügen ausschalten müssen, um dadurch der In¬
anspruchnahme des Eisenbahnwesens wenigstens etwas atz,
zuhelfen. _____

(Eine rumänische Stimme gegen Rutzland.
Bukarest,  81. März . «Eig. Tel. Zens. Bin -)

Die Bukarefter „M o I d o v a", das Organ Peter C a r p s.
setzt die unter diesem Titel begonnene Artikelserie fort und.
führt aus : „Die Existenz unseres ganzen Volkes, die Zu¬
kunft des unabhängigen rumänischen Staates sowie unsere
zweihundertjährige Vergangenheit legen uns die heilige
Pflicht auf, gegen Rußland in den Krieg zu zie¬
hen.  Mit Schrecken denken wir an die Gefahr, die Rumä¬
nien für den Fäll eines moskowitischen Sieges droht, und
mit Schaudern verfolgen wir die unheilvolle Wirksamkeit
derjenigen rumänischen Politiker , sowohl her Regierungs--
als auch der Oppositionspartei , die heute alle erdenklichen
Anstrengungen machen, um eine russische Invasion in Ru¬
mänien in die Wege zu leiten . Wir verlangen, daß Rumä¬
nien die von seinem ersten König und seinen wahrhaft gro¬
ßen Staatsmännern inaugurierte Politik , die durch eine
30jährige Allianz mit den Zentralmächten veranschaulicht
wird, weiter svrtsetze, daß Rumänien , treu dieser Allianz,
sich den Zent ralm ächten ans ch ließe  und mit alles
verfügbaren Kraft auf Bessarabien werfe, um das Land des
großen und heiligen Stephan Voda zurückzuerobern, dieses
Land, das Rußland uns raubte , indem es in gräßlichster
Art unsere Rechte mit Füßen trat ."

Bukarest.  81 . März . sP.-Tel- Zens. Bin .)
Die Fraktion der liberalen Regierungspartei , deren

Führer der gewesene Rektor der Jassyer Universität, Kon,
stantin Stere , ist, hat für Samstag eine Versammlung ein,
berufen, um eine neue Agitation  im Interesse des An,
schlusses Rumäniens an die Mittelmächte!
einzuleiten. An alle Politiker und Schriftsteller, die dieser
Anschauung sind, soll eine Aufforderung ergehen, offen
Farbe zu bekennen und sich unter Führung Steres dann zit
einer besonderen Partei zu gruppieren.

Französisch-belgische„Freunbschast"
in üfrlka.

In den letzten Jahren vor Ausbruch des Weltkrieges
und erst recht nach Beginn desselben konnte sich die franzö«
fische und die von Paris abhängige, inzwischen ins Exil ge,
wanderte belgische Presse nicht genug tun , das freundschaft,
liche Verhältnis , das zwischen den beiden benachbarten, so
eng verwandten Nationen , namentlich in Bezug auf die'
belgischen Nationalbestrebungen , immer bestanden habe, in
den Himmel zu heben- Wie cs sich damit aber in Wahrheit
verhalten hat , darüber gewährt eine im belgischen Kolonial,
Ministerium ausgefundene, soeben im amtlichen „Deutschen
Kolonialblatt" veröffentlichte Denkschrift: „Der unab,
hängige Kongostaat und Frankreich 1888—1892" einen inter,
essanten und zeitgemäßen Einblick. Diese Denkschrift ist
voll von Kummer und Beschwerden darüber, wie Frankreich
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den Kongostaat seit seinen Anfangstagen schlecht behandelt,
wie es ihn fortgesetzt vergewaltigt und in den ihm vertrags¬
mäßig zustehenden Gebieten beschnitten, ihn finanziell und
zollpolitisch zu schädigen und zu schwächen gesucht hat. Wie
die französischen Staatsmänner sich an keine gegebenen
Versprechungen, keine noch so feierlichen Vertrüge und Ab¬
machungen kehren, sondern diese brechen und bei Seite
schieben, wenn ihnen dies im Interesse der Ausdehnung
und der Entwickelung von Französisch-Aeguatorialafrika
nützlich erscheint. Es wird gezeigt, wie es dem Kongostaat
trotz allen Entgegenkommens, trotz aller Hilfsbereitschaft
und Freundschaftserweise nicht gelungen ist, das Nebel-
wollen und die feindschaftliche Haltung Frankreichs zu
überwinden.

Auf Grund von Dokumenten wird in der Denkschrift
gezeigt, wie der französische Forschungsreisende de Brazza,
der vom König Leopold eine persönliche Unterstützung von
20 000 Frs . zur Durchführung seiner angeblich rein wissen¬
schaftlichen Zwecken dienenden Reise erhalten hatte, dieses
Geld dazu benutzte, um dem König am Stanley Pool zuvor¬
zukommen und dort mit dem Häuptling Makoko Schutz¬
verträge im Interesse Frankreichs zu schließen. Wie dann
plötzlich de Brazza im Widerspruch mit allen vorange¬
gangenen französischen Erklärungen mit der Behauptung
auftrat , sein Schützling besitze auch Sonveränitätsrechte auf
dem südlichen Ufer des Stanley Pool und wie durch dieses
Borgehen der Kongostaat, um sich nicht von seiner Ver¬
bindung mit dem Meer abgeschnitten zu sehen, gezwungen
wurde, auf seine rechtmäßigen Erwerbungen am Kuilu und
an der Loangoküste zu verzichten, nur um seine Stationen
am Südufer des Kongo vor Frankreich zu retten . Als
Entschädigung für die im Jahre 1885 am Kuilu und später
im Jahre 1887 am Ubangi durch das Vorgehen Frankreichs
dem Kongostaat auferlegten Gebietsopfer war dem König
zunächst 1885 die Gestattung einer Geldlotterie in Frank¬
reich in Höhe von 20 Millionen Frs . und dann, nachdem
er vorher auf dieses Zugeständnis wieder ausdrücklichhatte
Verzicht leisten müssen, im Jahre 1887 die Zulassung einer
Prämienlosanleihe in der Höhe von 80 Millionen Frs . an
der Pariser Börse wiederholt verbrieft und versiegelt
worden- Auch diese Zusage wurde von der französischen
Regierung nicht oder schließlich nur ganz unvollkommen
gehalten.

Diese Liste von Klagen würde noch an Umfang ge¬
wonnen haben, wenn die anscheinend im Jahre 1898 fertig
gestellte Denkschrift bis zum Jahre 1891 gediehen wäre.
Damals war es wiederum Frankreich, das unter dem
Vorgeven, es müsse die zum Schutze der Integrität Aegyp¬
tens und der Türkei geschloffenen internationalen Verträge
hüten, den am 12. Mai 1894 zwischen England und dem
Kongostaat vereinbarten Pachtvertrag über die Bahr el
Ghazal-Provinzen am Nil zu Falle brachte, nachdem Eng¬
land den König im Stich gelassen hatte. Wenige Jahre
später, 1898. existierten für die französische Diplomatie diese
internationalen Verträge nicht mehr, als sie den freilich
vergeblichen Versuch machte, durch die bekannte Marchard-
Expedition nach Faschoda die Nilprovinzen für Frankreich
zu erwerben!

Als ein Beitrag zu der Art und Weise, wie auch die
dritte französische Republik mit den Rechten und Interessen
ihrer kleineren und schwächeren Nachbarn umgesprungen
ist. verdient diese Denkschrift größte Beachtung. Sie liefert
zugleich auch ein vorzügliches Gegenstück zu der seit dem
Kriegsveginn so oft aufgestellten und verbreiteten gegne¬
rischen Behauptung , daß Deutschland eine beständige Be¬
drohung für die Kolonien der kleinen Staaten gebildet habe.
Wie es sich in Wahrheit mit dieser Behauptung verhält,
darüber dürften einige weitere, aus den Brüsseler Archiv-
Funden demnächst zu erwartende Veröffentlichungen hin¬
reichendes Licht verbreiten.

Unzufriedenheit über die franzSfifche Lage
bei Avoeourt.

Genf,  81 . März . (T .-U.-Tel .)
Der Schluß Ser gestrigen Havasnote steht in merkwür¬

digem Widerspruch zu den Anfangssätzen, welche die fran¬
zösische Lage im Abschnitt Avoco urt ° Malancourt
als überaus zufriedenstellend kennzeichnet. Der Schluß
deutet auf die größere oder geringere Wahrscheinlich¬
keit  weiteren deutschen Gelänöegewinns  hin
und sucht hierfür schon heute Trost in der festen Ueber-
zeugung, daß die französische Heeresleitung die allgemeine
Verteidigungslinie unerschütterlich festzuhalten wissen
werde.

Ribots Netze im Senat.
Paris.  31 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

r Im Senat setzte Finanzmintster Ribot weiter aus¬
einander , daß die Höhe des Wechselkurses von den zahl¬
reichen Ankäufen von Getreide , Stahl , Koh¬
len und chemischen Erzeugnissen im Aus¬
lände  herrühre . Er sagte, daß zu seiner Besserung ge¬
wisse Verhandlungen im Gange seien, über deren Endziel
er aber nichts Mitteilen könne. Wir dürfen nichts ver¬
absäumen, fuhr er fort , um die Schwierigkeiten zu über¬
winden : wir werden sie aber überwinden , weil wir dazu
den unbeugsamen Willen haben. In der gegenwärtig
tagenden Konferenz drückt sich das vollste Vertrauen in den
Sieg aus. Der Sieg ist sicher. Wir werden zu einem
Frieden gelangen , der das Recht wiederherstellen und die
Welt von einem Alb befreien wird, der allzu lange auf
ihr gelastet hat. — Die geforderten Kredite wurden darauf
einstimmig mit 258 Stimmen angenommen.

Rücktritt des pariser Gouverneurs.
Paris,  31 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Meldung der Agence Havas : In der Sitzung des
Ministerrats Unterzeichnete Poincars ein Dekret, welches
den General Dubuil zum Militärgouverneur von Paris
und Oberbefehlshaber der Armeen von Paris an Stelle
des Generals Mannoury ernennt , der aus Gesundheits¬
rücksichten sein Abschiedsgesuch einreichte.

warum die Russen nicht vorwärts kommen.
L u g a n 0, 31. März . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Der Petersburger Korrespondent des „Corriere della
Sera " meldet, daß die Tätigkeit der russischen Heere auf
der Westfront schwächer geworden sei. Dies sei aber kein
Anzeichen von Müdigkeit oder von einem Nachlassen der
Angriffstätigkcit , sondern die Folg , der gesteiger¬
ten Schwierigkeiten,  welche sich dem Vordringen
der Russen entgegensetzten. — „Rjetsch" beschäftigt sich mit
dieser Frage und beschreibt die Furchtbarkeit der
von den Deutschen anfdem von ihnen erober¬
ten Gelände angelegten Befestigungen.  Diese
feien derart , daß eine Durchstoßung oder auch nur Annäher-
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ung an sie von der größten Schwierigkeit sei. Eine andere
Schwierigkeit, welche ein schnelles Vorrücken erschwert, sei
die in dem gegenwärtigen Krieg notwendig gewordene
Taktik, jeden Schritt des gewonnenen» Geländes zunächst
angriffssicher zu gestalten. Der wichtigste Umstand sei aber
das T a u w e t t e r, infolgedessen weite Strecken und die
Schützengräben unter Wasser stehen und die Operationen
erschwert würden.

Gründe für den Rücktritt des russischen
Rriegsininisters.

A tn'ft crbam,  81 . März . (Eig. Tel. Zens. Bln .)
In London  erklärt man den Rücktritt des russischen

Kriegsministers Poliwanow  mit Differenzen zwischen
der höchsten militärischen Kommandostellc und der Regie¬
rung , die in der strittigen Frage von der Duma unterstützt
wurde. Man erinnert sich, daß Pvliwanow vor der Er¬
nennung Stürmers einmal für den zukünftigen Minister¬
präsidenten galt und auf eine unumschränkte M i l i t ür-
diktatur  hinarbeitete.

Amtlicher türkischer Cagezbericht.
Konstautiuopel, 30. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Das Hauptquartier teilt mit:
Eiiuige feindliche TorpedobsotsAerstörer,

die außerhalb der Meereugen bemerkt wurde«, wurden von
unseren Küstenvatterie» vertriebe «.

A« der Irak - und Kaukasusfrout nichts Neues.

Konstantinopel.  31 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Wie die Agentur Milli meldet, behauptet der russische

amtliche Bericht vom 13. März , die Russen hätten in Per¬
sien 8 türkische Kanonen erbeutet. Diese russische Be¬
hauptung ist falsch,  Die erbeuteten Kanonen sind
sehr alte, den Persern gehörende Kanonen. Während der
Operationen in Persien verloren wir keine ein¬
zige Kanone,  nahmen oben Sen Russen mehrere Ge¬
schütze ab. _ ___

von Mackensen in Sofia.
Sofia,  31 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Meldung der Bulgarischen Telegraphenagentur : Gene¬
ralfeldmarschall v. Mackensen  ist gestern aus Konstan-
tinopel hier eingetroffen und wurde am Bahnhof von Ver¬
tretern des Hofes empfangen. Der Generalfelömarschall
fuhr zum königlichen Palaste , wo er als Gast des Königs
absticg. Um 121/, Uhr mittags nahmen der König  und
der Generalfelömarschall gemeinsam ein Frühstück ein,
worauf Mackensen den Besuch des Ministerpräsidenten
Radoslawow  empfing . Um 6 Uhr abends reiste
Mackensen ins Hauptquartier ab. Der König begleitete ihn
zum Bahnhofe. _

Amerikas Anfrage wegen „Suffex" und
„Englifhman".

Berlin,  31 . März . (Eig. Tel ., Zens. Bin .)
Wie die „V. erfährt , ist die angckündigte Anfrage

der amerikanischen Regierung  wegen der Tpr-
pebierung der beiden Dampfer „S u sse x" und „Engl i sh-
man"  bereits in Berlin eingetrofsen. Der amerikanische
Botschafter Gerard hat die beiden Noten — in jedem Fall
ist eine besondere Note an die deutsche Negierung gerichtet
worben — dem Auswärtigen Amt gestern übermittelt . Die
Antwort erfordert einige Zeit , weil die Marinebchörden
erst entsprechende Feststellungen vornehmen müssen. Der
Ton der beiden Roten ist durchaus freundlich.  Sie
enthalten das Ersuchen um Mitteilung , ob an den Tor¬
pedierungen ein deutsches Schiss beteiligt gewesen sei.

Tadorna auf dem „Sussex" bei dessen Unter¬
gang.

Bern,  31 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Wie der Pariser Korrespondent des „Tecolo" zuverlässig

erfahren haben will, befand sich General Cadorna auf
der „Suffex ". Nach dem Schiffbruch kehrte er nach
London zurück und reiste am 25. März neuerdings zur
belgischen Front . Dies erklärt auch die Verspätung
Cadornas bei der Rückkehr nach Paris.

Ausweisung der dienstuntauglichen Deutschen
aus Portugal.

Madrid,  31 . März . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)
Die portugiesische Regierung wird demnächst eine Ver¬

ordnung erlassen, wonach die in Portugal weilenden
ü i e n stu n t a u g l i che n Deutschen a u s g ew i e s c n
und die diensttauglichen interniert  werden sol¬
len. (Zurzeit befinden sich nur noch sehr wenige Deutsche
in Portugal . Schriftl .)

England beschlagnahmt auch dänische poft.
Kopenhagen,  31. März . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Aus den Mitteilungen der Skandinavischen Amcrika-
linie gdht hervor, daß her skandinavischeDampfer , dessen
gesamte amerikanische Paket- und Briefpost von den Eng¬
ländern in Kirkwall beschlagnahmt wurde, der Dampfer
„H e l v i g E l a s" war, der sich auf der Fahrt von New-
?)ork nach Kopenhagen befand. England scheint nunmehr
den bei den holländischen und schwedischen Amerikalinten
verübten Raub an der neutralen Schiffahrt auch auf die
dänischen Schiffe auszudehnen . Es steht allerdings zu be¬
zweifeln, daß Dänemark — falls die Beschlagnahme sich
wirklich als enögiltige erweisen sollte — ebenso wirksame
Maßnahmen wie Schweden ergreifen wird.

Holland schützt seine Schiffahrt.
Haag,  31 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Das Marincöepartemcnt teilt mit:
Die von der Regierung angekündigtc Maßregel , die

niederländischen Handelsschiffe  auf der Strecke
Noordkinder-Galloper Bank von zwei Schleppbooten ge¬
leiten  zu lassen, um sie gegen verankerte Minen
zu schützen,  wird am 1. April in Wirksamkeit treten . Die
Schleppboote „Titan " und „Simson" werden am Morgen
dieses Tckges um 6 Uhr von einem eine Meile nördlich des
Noordhinder gelegenen Punkte aussahreu und die Schiffe
bis zu einem Punkte geleiten, der 51 Grad 56 Minuten
5 Sekunden nördlicher Breite und 2 Grad 2 Minuten 5 Se¬
kunden östlicher Länge von Greenwich, also ungefähr drei
Seemeilen von der nördlichen Galloper Boje gelegen ist.
Dort werden die Schleppboote vor Anker gehen, und sie
werden nachmittags von dort aus wieder nach ihrem Aus¬
gangspunkt rurückkehren.

Nriegsministerwechsel in Zapan.
T o ki o, 31. März - (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Meldung der Agence Havas : Kriegsminister General
Oka ist znrückgetreten, das Amt führt sein Stellvertreter,
General Oshima.

Nach brieflichen Berichten aus Peking und Schanghai
soll der Rücktritt  N « a n schi ka i s bevorstehen. Sein
Nachfolger wird wahrscheinlich der jetzige Vizepräsident
Liyuanghung werden.

Der Seekrieg.
Frankfurt  a . M., 31. März . (Privat -Tel .)

Tie „Frankfurter Ztg." meldet aus Genf:  Wie wir
von zuverlässiger Seite aus Paris hören, gibt man im fran¬
zösischen Marineministcrium jetzt offen zu, daß an Bord
des am 26. Februar im Mittclmeer versenkten französischen
Hilfskreuzers „Provence " 4000 Mann  waren . Die
Besetzung der „Provence" setzte sich zusammen aus dem
Stab der dritten Kolonialinfanteriearmee , dem dritten Ba¬
taillon , der zweiten Kompagnie des cvsten Bataillons , der
zweiten Maschinengewehrkompagnieund noch einer anderen
Kompagnie. 296 Neberlebende wurden nach Malta gebracht
und ungefähr 400 Gerettete nach Milos . Der übrige,
größte Teil der Besatzung ist untergegangen.

Amsterdam,  31 . März . (T .-U.-Tel .)
„Algemeen Handelsblaö " meldet: Gestern abend gin¬

gen von Amsterdam etwa 1000 Telegramme nach Blissin-
gen, die zu Schiff nach England befördert werden.

Amsterdam,  31 . März . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)
„Daily Mail " erklärt , die deutschen Unterseeboote hät¬

ten in den letzten 13 Tagen etwa 20 Schiffe
versenkt.

Kleine Rriegsnachrichten.
Prinz Mirko von Montenegro fährt nach Wie«. Der

„Neuen Freien Presse" zufolge trifst Prinz Mirko von
Montenegro demnächst zur Konsultierung der Aerzte in
Wien ein.

Golbsammlung Lurch die Schulen. Wie in Deutschland
haben auch in Wien die Schulen seit dem Herbst vorigen
Jahres die Sammlung von Gold und von entbehrlichen
Goldsachen lebhaft unterstützt. Nunmehr fordert ein Er¬
laß des österreichischen Unterrichtsministeriums die Schul¬
aufsichtsbehörden auf, darauf hinzuwtrke.n, daß sich alle
Schulen in den Dienst des Sammelwerk? stellen. Jede
Schule soll als Sammelstcllc für Spenden der Schüler
und des Elternhauses dienen.

Die Beschlußfassung über dieA-8oot>
frage.

Im Haushaltsansschnsse des Reichstages
ist gestern mit allen gegen eine Stimme bei vollbesetztem
Ausschuß folgender Antrag der Abgeordneten Baffer«
mann,  B r uh  n, Eb  e r t, Frhr . v. G amp - Massannen,
Gröber , Dr . von Hcydcbrand und der Lasa , Dr^
Müller (Meiningen ), v. Payer , Dr . R ö s i cke, Tr.
Strcsemann  und Graf v. Westarp  angenommen

. worden:
Die Kommission wolle beschließen, dem Reichstag

folgende Erklärung an den Reichskanzler vorzuschlagen:
Nachdem das Unterseeboot als wirksame Waffe gegen
die englische, auf eine Aushungerung Deutschlands be¬
rechnete Kriegführung sich erwiesen hat, gibt der Reichs¬
tag seiner Ueberzengnng Ausdruck, daß es geboten sei,
wie von allen unseren militärischen Machtmitteln, so
auch von den Unterseebooten denjenigen
Gebrauch zu m a chc n, d c r d i e Er r i n g u ng
eines die Zukunft Deutschlands sichern-
den Friedens verbürgt  und bei den Berhanö-
lungen mit den auswärtigen Staaten die für die Sce-
gellung Deutschlands erforderliche Freiheit
im Geb rauch dieser Waffe  unter Beachtung der
berechtigten Interessen der neutralen Staaten zu
wahren.
Bon einem Mitglieöe des Ausschusses wurde zu dem

Satze unseres vorgestrigen Berichts : „Hervorgehobcn wurde
von den Mitgliedern des Ausschusses, daß den Antragstel¬
lern jeder Eingriff in die Kommandogcwalt fernlag", fest¬
gestellt, daß den Antragstellern solch ein Eingriff nicht nur
fern lag,  sondern daß er in den Anträgen nicht enthalten
sei.

Der Ausschuß beschäftigte sich während der übrigen
Teile der Sitzung in vertraulichen Verhandlungen mit dem
Haushalt des Auswärtigen Amts. Tie Verhandlungen
werden heute fortgesetzt. W. T. B.

*

Ueber das Ergebnis der zweitägigen Debatte im Aus¬
schuß erhielt die „Magdbg- Ztg." aus Berlin folgende Mit¬
teilungen:

Durch die außerordentlich eingehenden Auskünfte der
Regierung ist nun die fernere Privataussprache über dies^
Dinge aus den Boden reiner Sachlichkeit  zurück-
geführt. Der Nebel des vagen Geredes von „Unent¬
schlossenheit". die einzelnen Persönlichkeiten der politischen
Leitung stellenweise zugctraut wurde, scheint völlig ver¬
trieben zu sein. Ansichten, die so ausgiebig begründet
worden sind, wie die der gesamten Regierung in dieser
Frage , sind der Achtung auch der bisher Andersmeinenden
sicher, selbst wenn diese Anöersmeinenden in einzelnes
nicht bestimmt zu berechnenden Punkten bei einer andern
Auffassung - leiben sollten. Wer zum Beispiel die Ansicht
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Das Eiserne Kreuz erhielt Gcfr . W. Wich aus
Biebrich im Jnf .-Rcgt. Nr. 80, 6, Komp.

Dem Gefreiten der Reserve Wilhelm Pfeiffer  ans
Rieöerneisen wurde das Eiserne Kreuz verliehen,
haben somit beide Söhne des Fleischbeschauers Johann
Wilh. Pfeiffer in Niederneisen diese Auszeichnung erhalten.

nicht aufgeben will, daß Amerika auch bei rücksichtslosester
Führung des U-Bvotkrieges nicht an Krieg denken würde,
mit dem läßt sich schwer streiten; aber der Streit um diese
und ähnliche unsichere Meinungen dürfte k-aum wieder
nennenswerten Raum in der Oeffentlichkeit einnehmen.
Mag man auf den verschiedenenSeiten in solchen Fragen
ruhig seine Meinung behalten, jedenfalls wissen die Teil¬
nehmer dieser Besprechungen, daß die Entschlossen-
h,eit an keiner unserer ausschlaggebenden
'Stellen fehlt,  und daß im besonderen der U-BootS-
krieg in der a n g e kü n d i g t e n Weise geführt  wird!
In diesem Sinne wurde allseitig der hohe Wert dieser Aus¬
sprache empfunden und die Gründe der Reichsleitung als
wohldurchdacht beachtenswert anerkannt.

*

presfeftiinmen.
Berlin.  81 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Die „Nor öd . Allgem . Zeitung"  schreibt : Das
Ergebnis der Kommissionsverhandlnngcn über die U-Boot-
Fr 'agen ist in einem Beschlüsse nicdergelegt worden, der
als einmütige Kundgebung der Parteien  mit
Genugtuung begrüßt werden wird. Wenn sich ein Mit¬
glied des Ausschusses von dieser Kundgebung ferngehalten
hat, so wird das weder das Inland , noch das Ausland
überraschen. Wer den Verhandlungen der Kommission bei¬
wohnte, hat unter dem Eindruck gestanden, daß eine das
Land auf das Tiefste bewegende Frage von allen Seiten
v:it größtem patriotischen Ernst und mit gleicher Höhe der
Auffassungen behandelt worden ist. Der Einmütigkeit und
Offenheit der Aussprache war die Sachlichkeit gleich, die
alles Kleinliche der Debatte fernhielk. Die Erörterungen
der Kommission haben die aufgeworfenen Fragen in allen
Einzelheiten erschöpft. Aus der Kommission selbst ist daher
auch von den verschiedenen Parteien der Wunsch geäußert
worden, es bei der vertraulichen Aussprache
in der Kommission bewenden zu lassen. Der Gesamtauf-
faffung des Volkes, das sich mit seinen Vertretern einig
weiß, wird cs entsprechen, in der f e ste n Geschlossen-
heit gegen den Feind das ober ste Gebot der
Stunde  zu sehen.

Berlin,  31. März . (Eig. Tel . Jens . Bln .)
Die Einigung des Reickstagsausschusfes über die ab¬

schließende Behandlung der llnterscebootfrage wird von den
Blättern begrüßt. Der „Lokal - Anz ." meint : Die Er¬
klärung wird zweifellos vom Reichstagsplenum gutgeheißen
werden^ Aus ihr würden die Neutralen wieder einmal
entnehmen können, wie gewissenhaft ihre berechtigten In¬
teressen von allen maßgebenden Stellen in Deutschland
respektiert würden. — Die „K r c n z z e i t u n g" schreibt:
Es hat mancher Opfer bedurft, um darauf zu verzichten, be¬
stimmte Auffassungen ausdrücklich auszusprcchen, die durch
*—dekerlauf der Verhandlungen nicht beseitigt worden sind.

DieFpfer sind gebracht worden, weil es das Interesse des
Laudund der Ernst der politischen Lage zur gebieterischen
PfliMachten. das Einigende in den Vordergrund zu stel¬
len. Das „Bcrlin .er Tagebl ." sagt : Es ist anzner-
kcnndaß die Konservativen und Nationalliberalen zur
Herbhrung des Kompromisses und zur Herstellung der
Einst auf das verzichtet haben, was ihre eigenen An¬
träge unannehmbar erscheinen ließen. — In der „B o s -
fisck Zeitung"  heißt es : Es steht noch nicht fest, ob
die F im Plenum überhaupt besprochen werden soll.
Dasd besonders von der Sozialdmokratischen Arbeits-
gemcaft gewünscht. Einigkeit besteht jedoch bei sämt-
licherrteien darüber , daß eine Erörterung mit allen
durchSache selbst gebotenen Rücksichtnahme zu erfolgen
hätteJn der „G e r m a n i a" wird gesagt: Vertrauen
gegentrauen ! Das ist der Felsengrnnd , auf dem die
deutfinigkeit allein sicher ruhen kann, auch dereinst in
Frieciten . _

mze politische Nachrichten.
erläugerung der Borschrifte« betr. Kalisalze.

2 eine heute vom Buuöesrat beschlossene, am
1. Al Kraft tretende Verordnung wird bestimmt, daß
die Liften des Gesetzes betreffend die Aenderung des
Geseber den Absatz von Kalisalzen vom 7. Septem¬
ber is auf weiteres in Kraft bleiben, auch soweit
ihre nnkeii nur bis zum 31. März d. F . vorgesehen
war . _

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden, 81. März.

- Kolouialgefellfchaft, Abteil«»? Wiesbaden.
Am !z hielt die Abteilung ihre diesjährige H a u p t-
verlung  im „Frankfurter Hof" ab. Der Vo»-
sitzendstz. D. Splinter  gedachte zuerst der vor-
trmtzistungen unserer tapferen Schutztruppen und
gab ijnen kurzen Ueberblick über die Ereignisse-y*
»nfetmien ; bei Deutsch-Südwestafrika wies er auf
kknerApril in der höheren Mädchenschule am Markt
ftattsi Vortrag des Fräulein - W i l l i ch hin, die als
Augeüber ihre Eindrücke während des Krieges und
nach rgabc berichten wird. Die Abteilung hat imSergWinter ihre Tätigkeit in vollem Umfange wie-er sinen und vier Vorträge veranstaltet . Die
Mrtg ' betrug Anfang 1918 311. Den Verlust von
14 -vt durch Tod ehrte die Versammlung durch Er¬
hebe,̂ Sitzen- Kaufmann I o o st erstattete den
Kassetaurat L a n t h den Bericht über die Bücherei,
beider sowie den Rechnungsprüfern , auf Grund
deren Entlastung erteilt wurde, stattete der Vor-
fitzendlk ab für ihre Mühewaltung . Bei der dann
folger̂ ûngswahl des Vorstandes wurden die
Aussv soweit sie damit einverstanden waren, wie-
dergê neu die Herren Justrzrat Dr . Fleischer
und -teibesitzer Schwa b. Die Rechnungsprüfer
Herrei oon Seckendorf  und Major Frisch
bliebe^ Amte. Mit Unterstützung der Abteilung

.cs Redners fanden 2 öffentliche koloniale
WohUxtriige statt, die eine Reineinnahme von
»usamark erbrachten. Die Einzahlungen für die
Lrrr °llbrechtspendehaben die Höhe von 1200 M.

erreicht, weitere Spenden , auch von Nichtmitgliedern, nimmt
Kaufmann I o o st, Kranzplatz, entgegen. Ein einfaches,
aber gut bereitetes Abendessen beschloß die Versammlung,
bei der manche patriotische Worte auf einen baldigen glor¬
reichen Friedensschluß und ein neuerstehendes, der Würde
und den berechtigten Ansprüchen Deutschlands genügendes
Kolonialreich fielen. Der Verlauf des Abends befriedigte
allerseits.

Bildung einer freien Innung für das Sattlerhandwerk
zu Wiesbaden. Nachdem das Statut der freien Innung für
das Sattlerhandwerk zu Wiesbaden, umfassend den Bezirk
der Stadtgemcinde Wiesbaden sowie der Gemeinden Bieb¬
rich, Schierstein, Sonnenberg , Rambach, Bierstadt , Kloppen-
heim, Erbenheim, Dotzheim »nd Langenschwalbach, mit dem
Sitze in Wiesbaden, die Genehmigung des Bezirksaus¬
schusses erhalten hat, werden die Unterzeichner des Statuts,
wie der Magistrat bekannt gibt, zu einer Versammlung
berufen auf Montag , 3. April , um 8 Uhr nachmittags in
das Rathaus zu Wiesbaden , Zimmer Nr . 36, zur Kon¬
stituierung der Innung und Wahl des Jnnungsvorstanöes
sowie tunlichst auch der Inhaber der übrigen Innungs¬
ämter (88 28, 86 und 87 des Jnnungsstatuts ). Pünktliches
und vollzähliges Erscheinen der Innungsmitglieder darf
unter Hinweis auf die Bestimmung im 8 28 des Statuts
erwartet werden.

Die Ballspielplätze der Kurverwaltung in den hinteren
Kuranlagen (Blumenwiese ) sind vom Samstag , 1. April,
ab wieder geöffnet.

Zweimal vergeblich alarmiert wurde am Donnerstag
Nachmittag die Feuerwehr . Zunächst wurde um 12*$ Uhr
der Feuermelder in der Heßstraße und dann um 4 Uhr der
Feuermelder am Leberberg in Tätigkeit gesetzt. In beiden
Fällen mußte die Wache an Ort und Stelle erfahren, daß
sie das Opfer eines törichten Bubenstreichs geworden war.
Zu wichen vorzeitigen Aprilscherzen dürfte doch die jetzige

tz FrMt , Ä . März . Wieder ein Opfer de2
Elektr  cn . Im Stadtteil Bornheim geriet gestern
Abend ektwa vierjähriger Knabe in einen fahrenden!
Motorwe öer Straßenbahn , wobei er so schwer verletzt
wurde der nach der Einlieferung in das Krankenhaus
ge sto'rl ist. Um das verunglückte Kind zu befreien,
mußte Magen durch Werkzeuge gehoben werden.

b Mnrt , 30. März . Entgleisung.  Auf der
Statiorolöstein entgleiste heute Morgen eine Zugs-
maschii'Ud sperrte längere -Zeit das Hauptgleis , bis die
von hskommende Hilfsmannschaft mit Gerätewagcn die
AufglsiS vorgenommen hatte.

Sport.
Kcwald. Die Generalversammlung des Berliner

Nxpereins (Gruncwald ) fand am Mittwoch in Ber¬
lin tcr der Leitung des zweiten Präsidenten, Majors
p (ler , statt. Aus dem Gewinn- und Verlustkonto ist
zn hcn, daß das Jahr 1913, in welchem die Grunewald-
ßabekanntlich in ein Lazarett umgewandelt war , mit
ein V c r l u st von 452 0 00 M. abgeschlossen hat. Nach
.̂ ziehunq Ser Reserven bleibt in diesem Jahr noch
ei-'aldo von 207 000 M . zu decken. An Renn preisen
e înen im Vorentwnrf für 1916 740400 M.
(ockciG. Lommatsch 'st Der bekannte Hindernisreiter

ckommatsch, der seit dem Beginn des Krieges im Felde
iö, hat im Osten den Heldentod gefunden.—Auch der in
«sportlichen Kreisen bekannte Trainer und Futter-
ister F . H offmann  ist ans dem Felde der Ehre se¬
ien.
Die Graditzer Frühjahrsversteigerung. Bei der Ver-

igerung der ausrangierten zwölf Graditzer Re,.Pferde
n Mittwoch in Hvppegarten herrschte sehr rege Kauflust
nd es wurden bei den sich überstürzenden Geboten recht

schwere Zeit wenig passend sein. Leider ist es bis jetzt noch „he Preise erzielt . Wie zu erwarten , fand der Caius -Sohn
nicht gelungen, die traurigen Helden dieser dummen,Sachscnwald" wegen seiner vorjährigen guten Leistungen
Streiche zu erwischen. oie meisten Liebhaber. Bei den scharfen Wettstreit um den

Die Sauitätswache wurde am Donnerstag AbendFuchshengst ging C. Lömenthal aus Berlin mit einem Ge-
8J$ Uhr nach dem Königlichen Theater gerufen , wo ein bot von 16 900 M. als Sieger hervor. Die dreijährige Dark
auswärtiger Gast von einem Schlaganfall betroffen wor- Ronald -Tochter „Morgenstunde" erstand Herr C. v. Brandt-
den war . Er wurde nach dem städtischen Krankenhaus aus Schmerwitz für 9200 M., und den zweijährigen „De-
überführt . stzit" konnte Herr G. Woltmann aus Berlin erst für 9000

Erschossen wurde in der Nähe von Clarenthal ein fün Mark an sich bringen . Den zweijährigen „Merowinger"
undzwanzigjähriger Mann aufgefunden. Der Mann stamr kaufte Herr v. Brcza für 8500 M. Weitere Käufer waren
von auswärts und scheint die Tat in einem Anfalle geistig Gras Alvensleben -Erxleben . W. Linden,tadt. C. v. Groß
Umnachtung begangen zu haben.

Die deutschen Berlustlisten, Ausgaben Nr. 920, 921, e
halten die Liste 3?r . 5 der aus England zurückgckehr
preußischen Austnnschgefangencn, die preußische BerlvM
Nr. 493. die bayrische Verlustliste Nr . 257 und die sächsk
Verlustliste Nr . 267. Die preußische Verlustliste ent't
u. a. das Füsilierregimcnt Nr. 80, die Jnfanterieregiu°
ter Nr . 81, 116, 168 und 365, die Landwehr-Jnsanst-
regimenter Nr. 80 und 81, die Reserve-Manen Nr. 6td
die Fcldartillerieregimenter Nr. 25 und 61.

Königliches Hoftheater.
Mit der Wiederaufnahme von Beethovens nnsterÄcm

„Fidekio ", der gestern nach längerer Zeit und iseil-
wcise veränderter Besetzung wieder auf dein Spielpl er¬
schienen war, ist die Intendantur des Königlichen T'ters
einem lange gehegten Wunsche des gesamten musiklstnden
Publikums entgegcngekommen. Die durchaus mylgül-
tige Darstellung der Titelpartie durch Fräulestlk n g -
lerth  sowie die gleichfalls wohlbekannten trefflick
stungen der Frau Krämer (Marzellinas . tze/Herrn

de Garmo  lPizarros und des Herrn E cka r d-̂ cco)
fanden auch gestern wieder allgemeine und rücf6aPje An¬
erkennung, Bcsondercs-Jntercsse erweckte die Ne^'etzung
des Florestan durch Herrn Schubert,  desscr itzt an-

' sprechende hohe Lage sowohl dem Schluß-Allelr öcr den
zweiten Akt so stimmungsvoll einleitenden Ai' des
Lebens Frühlingstagen " wie auch dem in ae.meßlichem
Jubel öahinstürmcndcn Duett „O namcnlo ' Freirde" ein
ungemein glänzendes Gepräge verlieh . —Gcwcndt und
liebenswürdig wie immer war Herr H a a (Iaquino , der
ebenso wie Herr v. Schenck (Ministers Kräften das
Selnige zu dem Erfolg des Ganzen beitru — De musika¬
lische Leitung der Oper ruhte diesmal i/en Händen des
Herrn Professors Schkar.  unter dessenknst-miiger Füh¬
rung die Königliche Kapelle sowohl iV Ouvertüre wie
auch den übrigen orchestralen Teil heKvcrkes in bekann¬
ter hochkünstkerischer Weise zur Ausfü ^ ug brachte. F. K,

Nassau und Nachhkgehrete.
#  Langeuschwalbach , 31. M »- Kreis-

sugendpflcger für  den Unte,unuskreis ist für die
Dauer des ,Krieges Baugewerkschüeörer Eromm  in Id¬
stein ernannt worden.

n. Dansenan , 31. März . EhAbiläum.  Am Sonn¬
tag, 2. April , feiern die EheleusPostschaffner a. D. Wil¬
helm Linkenbach  und Ma/rete geborene Deusner
ihre goldene Hochzeit.

$  Diez , 81. März . Kn 7° Freiheit.  Aus dem
Zentralgefängnis Freiendiez Uflohen vorgestern Mittag
zwei Sträflinge . Bereits amtend waren sie wieder hin¬
ter Schloß und Riegel geöyit. Die von anderer Seite
gebrachte Skachricht vom Enaehen von zehn Sträflingen
von einem Arbeitskomwand.ini Schaumburger Walde bc-

!igt sich nicht. — In der «gemühlc von Froh  wurden
dieser Tage sämtliche Tr -riemen im Werte von etwa
tausend Mark gestohlc«. n  Besitzer befindet sich gegen¬
wärtig im Felde und hatiinen Betrieb eingestellt.

❖ Freiendiez , 81. TV»• Wahlen.  Heute fand hier
die Wahl der Gemeiiüerb°rdneten statt. In der 1. Abtei¬
lung wurden die bisst rim Vertreter Jakob Atzbachcr und
Wilhelm Seel wiede/ge-aült : in der 2. Abteilung wurde
OLerpvstassistent Nastrninn und in der 3. Abteilung Stein¬
brucharbeiter W. Tstrniicu gewählt.

—ch. Hermarirrstirl 31. März . Begräbnis.  Unter
großer Beteiligung a-ch seitens der Amtsbrüder aus dem
angrenzenden Krse Wetzlar, wurde gestern Nachmittag
Pfarrer H a m m a, v zur letzten Ruhe gebettet. Zuvor im
nahen Crumbach Blankenbach tätig, hat derselbe zuletzt
in fast vierzehnjFrigem Dienst in unserer Gemeinde ge¬
standen.

Fc. Hadamar, ß-  März . Knaben in der Mädchen¬
schule.  Mit G' ehmigung der Regierung nimmt die hie¬
sige höhere Michenschule von Ostern auch sechsjährige
Knaben auf, di,in einem, dreijährigen Kursus zum Ein¬
tritt in die SeP vorbereitet werden.

t. Friebrlch-orf i. T ., 3l. März . Die Eingemeln-
dung von Tllingen.  Die von den hiesigen Körper¬
schaften beschissene Eingemeindung des Nachbarortes
Dillingen ' n den Stadtbezirk Friedrichsdorf ist mit
Wirkung von»'» April ah vo« Köni-s genehmigt motbm,

mann , F . Caßler , P . Spengler und v. Restorff. Insgesamt
wurden für die zwölf Pferde 73 400 M, erzielt , was dem
guten Durchschnitt von 6116 M. entspricht. — In Anschluß
an die Graditzer Versteigerung wurden auch noch einige
andere Pferde zu guten Preisen verkauft.

Bon de» Neußcr Rennen werden jetzt die beiden ersten
Tage ausgeschrieben. Jeder Tag bringt 20 000 M. an
Preisen . Die Hauptnummer des Eröffnungstages am
7. Mai bildet das Rheinische Jagdrennen im Werte von
5000 MI je drei weitere Hindernis - und Flachrennen,
sämtlich mit je 2500 M. ausgestattet , vervollständigen das
Programm . Der zweite Tag am 10. Mai bringt vier Flach-
und drei Hindernisrennen in der gleichen Preishöhe mit
dem über 1400 Meter führenden Gilbächhandikap von 5000
Mark als Mittelpunkt.

Die Osterrennen in Karlshorst «nd Dresden hatten
einen ausgezeichneten Nennungsschluß. Der Osterpreis,
ein mit 15 000 M. ausgestattetes Jagdrennen am Oster¬
montag, erhielt 34 Unterschriften. Das Ostend-Hürden-
rennen am Osterdienstag erhielt sogar 38 und das Hür¬
denrennen der Vierjährigen 20 Meldungen. Für dieses
15 000 M.- Rennen wurden gute Pferde, wie „Mercedes",
„Makart ", „Hammonja", „Der Schlesier" und „Hanseat", ge¬
nannt . — In Dresden erhielt das Osterhandikap 27 und
das Ehrcnpreishandikap nicht wentchp« als 40 Unter¬
schriften. _

vermischter.
Das Urteil im Mordprozcß K«llies. Wie Verlinep

Blätter aus Güstrow  melden , wurde im Mord¬
prozcß Kallics  gestern um 12 Uhr nachts das Urteil
gefällt. Olga Kal lies  wurde wegen Beihilfe zum
Morde zu sechs Jahren Zuchthaus  und sechs Jah¬
ren Ehrverlust verurteilt . Vier Monate werden auf die
Untersuchungshaft angercchnet. Der Angeklagte Thies
wurde frei gesprochen  und sofort aus der Haft ent¬
lasse». Der Staatsanwalt hatte gegen Olga Kallics zehn
Jahre Zuchthaus beantragt . Die Angeklagte brach bei der
Urteilsverknndigung völlig zusammen.

volkrwiitschast.
Weinversteigerung W. Ruthe . Wiesbaden,  80. März.

Die Firma W. Ruthe  in Wiesbaden versteigerte heute
hier 51 Nummern Rheingauer und Rheinhessische Original-
Weine mit Kreszenz-Angaben der Jahrgänge 1914, 1912,
1911, 1915 und 1908 in Fässern und Flaschen. Die sämtlichen
zum Ausgebot gebrachten Weine waren naturrein . Die
Versteigerung war gut besucht und ging flott vor sich. Es
erlösten Faßweine : 4 Halbstück 1914er 840—1060M., 7 Hatb-
stück 1912er 600—2470M „ 23 Halbstück 1911er 590—2020 M -,
8 Halbstück 1915er 626—1520M., Flaschenweine: 2300 Flaschen
1911er die Flasche 1.60—3.20 M., zusammen 5110 M., 400
Flaschen 1908er die Flasche 2.70 TL,  zusammen 1080M., 1400
Flaschen 1911er die Flasche 4—7-50 M., zusammen 6770 M.
Die. 42 Halbstück Faßweine erbrachten 44 000 M., die 4100
Flaschen 12 960 M., sobatz der gesamte Erlös sich auf 56 960
Mark stellte. Die Weine wurden ohne Fässer und mit den
Flaschen versteigert. — Zum Schluffe der Versteigerung
brachte Herr Ruthe sechs Flaschen 1893er Steinberger Ka¬
binett Trockenbeeren-Auslesc — aus dem Nachlaß des Für¬
sten Bismarck stammend — zum Besten des Roten
Kreuzes zur Versteigerung . Diese sechs Flaschen wurden
mit Preisen von 50—100 Mark die Flasche bewertet. Zwei
davon wurden mit je 60 Mark gekauft und bezahlt, dann
von den Käufern zum nochmaligen Ausbieten zurückgegc-
ben, worauf sie 70 und 100 Mark erbrachten. Die sechs Fla¬
schen brachten für das Rote Kreuz rund 600 Mark.

Schristlellung: Bernyard ® r e 1&a t.
Dcrantworlllcki für deutsche und auSwLrttge Politik: V. G r» 18 tt 8;
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung», und volkswirtschaftlichenTeilt
B. S. Etsenbergerx  für Stadt - und Landuachrtchten, Gericht und
Sport : C. Dietzel:  kür die Anzeigen: Carl  Rdstel : sämtlich tu

Wiesbaden.
Druck «. Verlag der Wle » badencr BerlagS «Anstalt ffl. m. B. £>,

Weiterbericht der Wetterdienststelle Weilbnrg.
VoraussichtlicheWitterung für 1. Tlpril:

Trocken und heiter, TageSwärme etwas ansteigeni», ?
Nachts stellenweise leichter Frost

--- MAerltaud; CaM 248, SSeUtofl
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Vereisbank & Wiesbaden
Gegründet 1865.

ß

Eingetragene Genossensdiaft mit beschränkter Haftpflicht,

Joials : Allgemeiner Vorschuss- und Sparkassen -Verein.
Eigenes Gescliäftsgebäude : Mauritiusstrasse 7.

Gegründet 1865.

Tägliche Verzinsung. Ausgabe

Reichsbank -Giro-Konto.
Postscheck -Konto Jir. 250 Frankinr jf.
Die Vereinsbank Wiesbaden nimmt Geld an, n *jedermann , auch von Xicht .

mitgrhedems
Sparkasse -Einladen von Mk. 5.mvon Heimsparbüchsen.

Mk̂ O,ebe " 'An̂ n ,® e| en S* -H!d'ine der Vereinsbank), mindestens
Zahlung'- ’ S S J  ganzjahri,Kündigung . Halbjährige Zinsaus-

gegeben I,at7anwei *nn .efte werden kostenfrei ab-

Fernsprecher Nr . 560 and 978.
Teiegr . -Adr . : Vereinsbank,

Mitgliedern der Vereinsbank werden:
Vorschüsse gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine,
Wechsel abgekanft , 84red :«e in laufender Rechnung gewährt,

alles ohne Berechnung von Gebühren.
Ferner werden besorgt : Einznsron Wechseln . An -und Verbau # von Wert¬

papieren unter günstigen Bedingungen, zum Teil gebührenfrei, Einlösung von
verlosten Wertpapieren, Sorten, Zinsscheinen, letztere schon 3 Wochen vor Ver¬
fall, Anszali langen im In-, auch Auslande, Ausstellung von Schecks und Reise¬
kreditbriefen , Annahme töi»  offenen und geschlossenen Depots,
Vermietung von Ntahllüchern (Safes) in verschiedenen Grössen unter
Selbstverschluss der Mieter in unserer absolut feuer- und diebessicheren Stahl¬
kammer zum Preise von Mk. 4.— an für das Jahr. Verwaltung von Hypo¬
theken und ganzen Vermögen.

Die Hypotheken - und Geldangelegenheiten , namentlich auch bei An- und Verkauf von Wertpapieren.
« . r , r e.n "den . — Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen bereits vom folgenden Vierteljahr ab am Gewinn reu.

zungen, esc ä sberichte und sonstige uc ksachen stehen kostenlos zu Diensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit
die Geschäfts - und Kassenstunden während des Krieges auf die Vor-Nach Vereinbarung der hiesigen,^ ken sind

Mittagsstunden von 9—1 Uhr besvänkt. 3311

Deutsche ÄuluMueWchuft«<•*! -s<buie$* v «d«ms.
J  j , ° T ' * ' Ij“ 6*- Realschule ncMt Realvrogumnasium. EiniäHrtg.-Berechtig.Abteilung Wresbaben . Kleine Klassen Gesunde Lage. Büraervensionen. Schülerbeim: Fnb

«» 4440, ^ ^. k _ Professor De. Möller; Erzieher im Hause: unter Aussicht der Schirl-
Mirtwoch , de « s . April 1916 , abends $ 1/i Uhr eitung. Auskunft durch den Direktor. JI 65
pünktlich im Festsaale der höheren Mädchen.
schule am Markt » Eingang von der Mühlgaffe 2

Vortrag mit Lichtbll-eru
des Fräuleins Citty Willieh aus Birkenfeld

über:

„Sn Jeiilsch-SNiiieftliWff möffrenb Bes
Krieges unö nach Der lleiergabe."

Eintritt für Nichtmitglieder1 Mark.

2894_ Der Vorstand.

MiaM -Geheiikseier
veranstaltet vom

Alldeutschen verband
am Samstag , den April 9̂16. abends 8VS Ahr
Im Zepfaale der Turngesellschaft. Zchwalbacher Stratze 8.

1. Vorsprnch
Käthe Hansa vom Residenztheater.

2. Gedenkrede

Bismarck und die Legenwart
Universitätsprofessor Dr . Georg Küntzel , Frankfurt a.M.

Eintritt frei für iedermann . 3843

Kurhaus Wiesbaden.
Samstag . I . April:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Kapelle Paul
Freudenberg in der Koch¬

brunnen-Trinkhalle.
1. Choral: „Bringt Preis und

Ruhm dem Heiland dar“.
2. Ouvertüre zu „Egmont“

Beethoven
0. Walzer aus der Operette

„Die schöne Risette“ Fall
4. Rezitativ und Arie, Einlage

a. d. Oper „Undine“Gumbert
5. Potpourri aus „Fledermaus“
cd- „ Strauss
6. Pariser Karneval Popy.

Nachmittags 4 Uhr:
■̂ ^ • " pements -KonzertStädtisdies Kurorchester,
k^ t'mg : Herr Herrn. Inner,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Fürst -Bismardc-Marsch
„ „ O. Fuchs
&■ Ouvertüre zu „Prometheus“
_ L. v. Beethoven
3. Chor und Ballettmusik aus

der Oper „Teil“ G. Rossini
4. Alla turca W. A. Mozart
5. Kaiser-Walzer Joh. Strauss
b. Ouvertüre zur Oper „Tra-

\iata “ G. »'erst!
’*^ antasie aus „Ein Sommer-

nadnstraum - Me delssohn
8. Unsere Garde, Mar~<h

R.  Förster.

Abend, 8 Uhr:
^ '“"" «“mftuta -Könzert

ö.adtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

£>tadt. Kurkapellmeister.
1. Fest -Ouverture in A-dur

A. Klughardt

2. Gesang der Rheintöditer aus
dem Musikdrama „Götter¬
dämmerung“ R. Wagner

3. Adagio aus dem Violinkon¬
zert in D-dur W. A. Mozart
Herr Konzertmeister

K. Thomann.
4. Carmen-Suite Nr. 2 G. Bizet.
5. Du bist die Ruh, Lied

F. Schubert
6. Die Moldau, symphonische

Dichtung aus dem Zyklus
„Mein Vaterland“ Smetana.

Qual. 1. sehr billig.
Tapeten - Reste.

Tapezierer-Genosspnsfhalt
Ifeucmsse1 5336

*exv - Vork,27 . Marz
Tendenz tar Geld.
Geld anf 21 Standen. . .
Silber-Bullion .
Atch.Top.n.Se ntaPe 8h
BaltimoreOhio comm.
Canada Pacific Share«
Chicago Milwaukee «.
. , St Pani Share»
Dcnv.n.RtoGronde com
Erie comm. .
. . .do fsu prefered. .
Illinois Central Shares
Lonlsvtllen.NashTlIleS
Miss. Kans&Toxascom

do . . do pref
Missouri Pacific comm
New-York CentralhahB
Norlolk a Westorucom
Northern Poel flc comm.
Rcadlng comm. .
Rock Island com. .
6oothern Pacific.
. . .do. . ßallwaj com
-• ■do. do prel
Unlon-Paclflo eomnt . .
- do. prefered
wohasb prefered. . . . . .
BethlehemSteel . . . . .
Anacotida Copper.
General-Elecfiic . .
UnltedätatesSteelCom

. v. K.
stetigi »;<
60i/ä

103 '/.
88

167V

94 'Is
8 -37-/.

52-
103
122 '/3Vh

~*y,
105 '/a
121 '.
113’/s85"/.
98 ' a
20 "/.59

133' *
öS-/,
46"/.

470-

L. K.
behpt.

2
60 »/.

103-
87‘/a

167

93«/«
8 -

37'/.
51».

102 '/a
12| !Ü

4»7.
105'<
121- J
113»/.
86 -
47-/.
20»;.
53 V,

132V,
82 V«
46 '/.

450-
86V«

«

bestehend aus 6 Kartenabschnitten
: im Massstabe von 1 : 235 000 :

Die Front ist rot eingezeichnet.
An Hand dieser Karten können
die Kämpfe im Westen auf das

genaueste verfolgt werden.

\ Preis Mark !■—
oa' ausserhalb zuzügl. 10 Pfg. Porto.
^uhaben in den Geschäftsstellen
der Wiesbadener Zeitung “ und der
»Wichadener Neuesten Nachrichten“,
Nikol̂strasse n , Mauritiusstrasse 12

und Bismardcring 29.

®on l6erfl. — Bekanntmachung.
Betreffend:

Jerhof des Fa,ns von Edelkastanrenbäumen.
Auf Grund des § t Gesetzes über den Belagerungs-

zustanö vom 4. Juni -gi bestimme ich für den mir unter¬
stellten Korpvbeztrk aa . tut ©iuoernelimeit mit dem Gou¬
verneur für deRefeHIsreich der Festung Mainz:

•, cn,t,n  Edelkastanienbäumen ist nur
mtt schrrftlicher-laubnis des Regierungsprüsideu-

rm Grotzdzogtnm Hessen das Ministerium
des Innern — zljssig,

Zuwiderhannngen werden mit Gefängnis
. . beim Borliegen mildernder
Umstände mit HaftHxr jntt Geldstrafe bis zu lövv
Mark bestraft."

Frankfurt «. M .. 6e*6. März 1916. 3858
Stellv Generalkumando bcs 18. Armeekorps,

jv . , Der S{ommi&i:ten&e General:BC3.. Freiherr vorn  af l. General der Infanterie.
Wird Seröffentlicht.
Sonnenberg, den 26. Marz M

Der Driermeiffer.
sm

BuLelt.

Lonnenberg. — Brrdnung.

Bett . : Besorgung von Brieseudrch » ntpersonen.
Für den mir unterstellten Korchzirk

vernehmen mit,dem Gouverneur— äst fstr den BefeÜlSbere'i'ch
und — im Eln-

bcT Festuna 'Main, verbiete ich im %ereffe ber^ öffcntlicfien
Äiifierfieit teöc Beiorguna oder Bermluung von Briefen oder
Tellen° REand ^ "^ '' HXä>  5Prit»atoc’*nen nach den besetzten

nur K/es °r-nma ober̂ Bermittelun« | efer Sendungen darfZuwiderbandlungenunterliegen derncstrasiina naih Sklh
des Geietzes über den Belagerungszustai vom 4. Juni 1851.

.rraukhirt a. M.. den 12. Februar
Stellv. Generalkommando de» - Urmeekoro»

, ^Der äommandl' renbe
gez.: srrtberr von Galt.  Genen hör Infanterie
Wird üervifentliSt.
Sonnenberg, den «T Mär, 191«.

*?* »Lr -rrmetlx. cöell
5151

Bei einem Sturmangriff erlitt den Helden¬
tod für sein Vaterland der Kassengehilfe

Alton Heep
Ersatz-Reservist im Infanterie-Regiment Nr. d| 7

Wir betrauern in dem Verstorbenen eii tln
strebsamen und zuverlässigen Beamten ,dtln
wir ein ehrend . Gedenken bewahren werde fi.

Wiesbaden, den 30. März 1916.

Der Landeshanptmann
Kr ekel.

Direktion der Nassanischen Landesbank
Klau.

3893

Sonnenberg. Bekanntmachung.
Betreffend Abänderung der zulasfigen Aufschläge

beim Weiterverkauf von Rindvieh.
Der BorstanL des Viebhandelsverbandeskür den Regie¬

rungsbezirk Wiesbaden bat auf Grund des 8 2 der Satzungen
beschlossen, den Absatz4 der Ziffer II der Bekanntmachung vom
7. ds. Mts., betreffend zulässige Preisaufschläge beim Weiter¬
verkauf der Schweine und Stallhöchstpreise für Rindvieh wie
folgt abzuündern:

Anher Frachtkosten dürfen sür Handlnngsunkosten und
Handelsgewinn beim Weiterverkauf der Rinder:

ft) außerhalb eines öffentlichen Schlachwiebmarktes im
Ganzen höchstens3 Prozent vom Einstandspreis:

b) auf einem Schlachtviehmarkt östlich von Berlin rm
Ganzen höchstens6 Prozent:

c) auf dem Schlachtviebbofe Berlin und auf Schlachtvieh-
märkten westlich von Berlin im Ganzen höchstens
7 Prozent berechnet werden.

Vorstehende Festsetzung tritt mit ihrer Veröffentlichung
in Len Kreis- unö Amtsblättern des Regierungsbezirks, spä¬
testens am 21. ös. Mts. in Kraft.

Frankfurt a. M., den 15. März 1916.
BiehhandelSverband sür den RegierungSbeztrk Wiesbaden.

Der Vorstand.
ge;.: Bernus.  Königlicher Lanbrat.

Wird veröffentlicht.
Sonuenberg, den 26. März 1916.

Der Bürgermeister. BuLelt.

Lonnenberg. — Bekanntmachung.
Kgl . Kommandantur « Mainz,  den 28. MSrz 1916«

J .-Rr. 559.
Der BürgermeistereiSonnenberg die Mitteilung, dah dev

Schiebplatz in Rambach am 5., 11., 12., 13., 14j 17.«118., 19.»
20.« 26., 27. und 28. Avril bis zum Dunkelwerden benutzt wird.

Am 29. April wird der Schießvlatz nur bis Mittag benutzt.
_ A. B. gez. Braß.

Wirb veröffentlicht.
Donnenberg, den 30. März 1916. 5« f

Der Bürgermeister. Buchelt.

Sonnenberg. — Bekanntmachung.
Meine aus Grund der Verordnung des Bundesrats vom

' Zu
_ . öffentlichen Wegen, Straf , . ..... __
15. März bs. Irs . erlassene Bekanntmachung vom 31. März
25. Februar ds. IrS ., betreffend die Zulassung von Kraktfabr«
zeugen ans öffentlichen Wegen, Straßen und Plätzen nach dem
1915 sReg.-AmtSblatt Nr. 14) 3 . 2 lnicht Z. 1 wie in der Be¬
kanntmachung vom 17. Sevtember ds. JrS . lReg.-Amtsblatt
Nr. 38) versehentlich angegeben ist) ändere ich dahin ab. daß
datz Mitnebmen von solchen Personen, die an dem Zweck, zu
dem ein Krastsahrzeug zngelassen worden ist. nicht beteiligt§nb. insbesondere von an diesem Zweck nicht beteiligteniamilienangehörigen nicht mehr erfolgen darf, andernfalls
eine der in den 88 7 und 8 der BundeSratSbekanntmachung
vorgesehenen Zwangsmabregeln zur Anwendung gelangen wird.

WieSbadk«, den 14. Oktober 1915. 21*
Der Regierungspräsident.

Wird veröffentlicht.
Sonnenberg, den 28. Mär» 1916.

» Der Bürgermeister. &»fielt
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